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GrüneBananen

Günter ist ja ein ausge-
sprochener Obstliebha-

ber, gerade an einem heißen
Sommertag wie diesem. Be-
sonders Äpfel, Birnen und
auch Bananen haben es ihm
angetan. Denn Vitamine kann
man gar nicht genug tanken.

Doch Obst bei diesemWet-
ter zu Hause zu lagern ist kei-
ne einfache Geschichte. Vieles
wird viel zu schnell reif undbe-
kommt sehr rasch überreife
und dann faule Stellen.

Doch da Günter am ver-
gangenen Wochenende mal
wieder tierisch Hunger auf ein
paar Bananen hatte, tat er das,
was er ansonsten nicht ganz so
schätzt: Er kaufte die Bana-
nen auf dem Markt noch in
einer quietschgrünen Version
ein.

Diese ließ er dann zwei Ta-
ge liegen, und schon bekamen
sie ein paar kleine braune Stel-
len und das richtige Aroma.
Zumindest für . . . Günter

Guten Morgen,gen,

Gütersloh Zu Fuß zum „schönsten Platz der Stadt“
„Verkehrswende – einfach gemacht“: Die Fußgängerzone soll auf den Dreiecksplatz ausgeweitet werden, findet die
Bürgerinitiative Verkehrswende. Für Durchgangsverkehr wäre die Königstraße gesperrt, auch Parkplätze entfallen.

Matthias Gans

Gütersloh. Bald kann man es
wieder erleben: Zur „Woche
der kleinen Künste“ vom 19.
bis 23. August wird die Kö-
nigstraße erneut zur verkehrs-
beruhigtenStraßeunddasgan-
ze Areal zur Fußgängerzone.
Warum sollte das nicht das
ganze Jahr über gelten? Das
fragt sich die Bürgerinitiative
Verkehrswende Gütersloh.

Deshalb fordert sie, die Fuß-
gängerzone aus der Innen-
stadt heraus auf den Dreiecks-
platz auszuweiten. „Der Drei-
ecksplatz ist einer der schöns-
ten, wenn nicht der schönste
Platz unserer Stadt“, schreibt
die Initiative in ihrem Brief an
die Stadtverwaltung, indemsie
diesen Vorschlag näher erläu-
tert.

„Der Dreiecksplatz hat
durch seine Grünfläche und
sein kulturelles Angebot einen
besonderen Charme. Er be-
herbergt auch einen Teil der
Gastronomie mit vielen
Außensitzplätzen. Auch die
Geschäfte sind vielfältig und
schon lange an diesem Stand-
ort ansässig“, werden zu-
nächst die Pluspunkte aufge-
zählt.

Münsterstraße soll für
den Durchgangsverkehr
gesperrt werden

Dann aber kommt – aus
Sicht der Initiative – der Nach-
teil des Dreiecksplatzes: „Lei-
der ist er vomAutoverkehr ge-
säumt und liegt abseits unse-
rer bestehenden Fußgänger-
zone.“ Um diese bis zur Eis-
diele „Pink Pinguin“ an der
Ecke Königstraße/Feldstraße
auszuweiten, soll die Müns-
terstraße wieder für den
Durchgangsverkehr gesperrt
werden, wie es bereits einige
Jahre der Fall gewesen ist. Nur
Busse dürften dann noch pas-
sieren, ebenso Anlieger und
Lieferverkehr.

Die Kreuzung Königstra-
ße/Münsterstraße kann so
Fußgängerzone werden und
stellt somit die Verbindung
zumDreiecksplatzher. „Eswä-
re wünschenswert, wenn die
Einfahrt in die Feldstraße zu-
künftig nur noch von der Bles-
senstätte aus erfolgen würde“,
schreibt die Bürgerinitiative.
Die obere Feldstraße bliebe
dann verkehrsfrei.

Auf dieseWeise soll die Kö-
nigstraße vom Durchgangs-
verkehr freigehalten werden.
Gleichzeitig sollen die weni-
gen Parkplätze in der König-
straßeaufgehobenwerden.Für
die anliegendenGeschäfte soll-
ten imGegenzug Parkplätze in

der Nähe gesucht werden, die
ausschließlich denKunden zur
Verfügung stehen. „Es gibt da-
für sicherlich eine Lösung“, ist
Ingold Klee überzeugt.

Durch die weitgehend ver-
kehrsfreie Königstraße wäre
dann ein wesentlich sicherer
Radverkehr als jetzt möglich,
sagt FelixKupferschmied.Die-
ser sollte daher auch verstärkt
auf die Königstraße verlegt
werden. Das gilt auch für das
Radeln entlang der Kneipen-
meile. „Diese Verlegung be-
deutet auch mehr Sicherheit
für die Bediensteten und Gäs-
te der Gaststätten. Fußgänger
haben in diesem Bereich die
Priorität vor Rad- und Auto-
verkehr“, sagt Felix Kupfer-
schmidt.

Den Aufwand hält die In-
itiative für gering. Lediglichdie
Beschilderung müsste an eini-
gen Stellen geändert werden.
Manche geplanten Maßnah-
men könnten sogar entfallen.
So müsste die geplante Fahr-
radstraße Hohenzollernstra-
ße/Münsterstraße nicht ge-
baut werden, da sie eine Zwei-
teilung der Innenstadt forcie-
ren würde.

Die Fahrradstraße wäre oh-
nehin bei gleichzeitiger Ein-
richtung der Fahrradzone für
das gesamte Quartier, wie sie
die Bürgerinitiative bereits im
ersten Teil der Serie gefordert
hatte, nicht mehr notwendig.
Erhebliche Baukosten, die den
städtischen Haushalt belasten
würden, könnten dadurch ein-

gespart werden.
Die Initiative ist überzeugt,

dass sich die Integration des
Dreiecksplatzes, an den sich
nahtlos Theodor-Heuss-Platz,
Stadthalle und Theater an-
schließen, auch positiv auf den
bestehenden Teil der Fußgän-
gerzone auswirken wird.
„Unser Ziel ist es, die Stadt ins-
gesamt attraktiver zu ma-
chen“, sagt Ingold Klee. Da-
vonprofitiere letztlichauchder
Einzelhandel.

Die Initiative beruft sich bei
dieser Argumentation auf eine
Umfrage des IfH (Institut für
Handelsforschung) aus dem
Jahr 2015.Demnach ist dieGe-
staltung der Innenstadt, eine
positive Atmosphäre und die
Vielfalt der Geschäfte für Kun-

den wesentlich wichtiger als
der Parkplatz vor dem Ge-
schäft.

Dieser sei in der Königstra-
ße ohnehin nur sehr begrenzt
vorhanden und Parkhäuser
und Parkflächen (am Thea-
ter) ganz in der Nähe.

FDP-Idee für mehr
Autoverkehr: „Der
Vorschlag ist so absurd“

VielmehrsolltedieStadtden
Anliegern die Möglichkeit ge-
ben, zur Ausgestaltung des
Umfeldes befragt und mitein-
bezogen zu werden. „Wohin
sollen Sitzbänke gestellt wer-
den, wo sollen Fahrradstell-
plätze entstehen?Das sindFra-
gen, die die Menschen vor Ort
am besten beantworten kön-
nen“, sagt Ingold Klee.

Die Initiative kann deshalb
auch den Vorstoß der FDP im
Bund nicht nachvollziehen.
Diese setzt auf mehr Autover-
kehr und mehr kostenloses
Parken in Innenstädten und
weniger Fußgängerzonen und
Fahrradstraßen.

„Der Vorschlag ist so ab-
surdund steht so sehr dement-
gegen, was angesichts des Kli-
mawandels notwendig ist, dass
man ihn nicht ernst nehmen
kann“, findet Felix Kupfer-
schmidt. Auch Ingold Klee
kann angesichts der bevorste-
henden Landtagswahl in Bran-
denburg darin nur „Wahl-
kampfgetöse gegen den Bür-
gerwillen“ erkennen.
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Der Dreiecksplatz als Fußgängerzone: So stellen es sich (v.l.) Ingold Klee, Markus Lakämper, Felix Kupferschmidt und Jürgen Bökenhans
vonderBürgerinitiativeVerkehrswendeGüterslohvor.DerRadverkehr entlangderKneipenmeile soll dannverstärkt aufdieweitgehendver-
kehrsberuhigte Königstraße verlagert werden. Die Parkplätze dort sollen entfallen. Foto: Andreas Frücht

Ein letzter
Abwahl-Beschluss fällig
In Sachen Norbert Morkes kommt nächste

Woche ein Gremium zusammen.

Ludger Osterkamp

Gütersloh. Hinsichtlich der
Abwahl von Ex-Bürgermeis-
ter Norbert Morkes ist noch
ein formeller Beschluss zu tref-
fen. Demnach hat der Wahl-
prüfungsausschuss, das erste
Gremium, das nach der poli-
tischen Sommerpause zusam-
menkommt, am Donnerstag
nächster Woche die Gültig-
keit der Abwahl zu bestätigen.

Nach Angaben der Stadt
liegt gemäß Kommunalwahl-
gesetz die rechtliche Voraus-
setzung vor, dass die Rats-
fraktionen diesen Beschluss
fassen können. Zum einen sei-
en keine Einsprüche gegen die
Feststellung des Wahlergeb-
nisses eingegangen. Zum an-
deren habe auch die Prüfung
von Amts wegen keinen Vor-
gang zu Tage gebracht, der das
Wahlergebnis signifikant be-
einflusst hätte.

Das Ergebnis der Morkes-
Abwahl hatte die Stadt elf Ta-
ge später in ihrem Amtsblatt
öffentlich bekanntgemacht.
Vorschriftsgemäß wies sie
auch darauf hin, dass jeder
Wahlberechtigte sowie die
Aufsichtsbehördebinneneines
Monats Einspruch erheben
konnten. Ein solcher Ein-
spruch wäre laut Wahlgesetz
zum Beispiel begründet, wenn
es zu Unregelmäßigkeiten in
einemUmfanggekommenwä-
re, die das Ergebnis entschei-
dend beeinflusst hätten. Das
aber, so die Stadt, war nicht
der Fall. Es sei kein Einspruch
erhoben worden.

Zudem war von Amts we-
gen die Gültigkeit derWahl zu
prüfen. Die Verwaltung be-
richtet, im Stimmbezirk 121 –
GrundschuleSundern–seiwe-

gen einer Baustelle das Wahl-
lokal nicht über die Sundern-
straße, sondern nur über den
Mühlenweg erreichbar gewe-
sen. Dieser Zugang sei aber
ausgeschildert gewesen. Zwar
könne man vermuten, dass ei-
nige Personen deswegen auf
eine Wahlteilnahme verzich-
teten, allerdings weiche die
Wahlbeteiligung dort nicht si-
gnifikant ab. Und selbst wenn:
Hätten alle 1.026Wahlberech-
tigten, die in dem Bezirk nicht
wählen gingen, komplett mit
„Ja“ oder „Nein“ gestimmt –
ein völlig unrealistisches Sze-
nario –, wäre das für dasWahl-
ergebnis irrelevant gewesen, so
die Stadt.

Im Ergebnis sei also festzu-
halten, dass die Abwahl von
Morkes vom 9. Juni (mit 62,3
Prozent) für gültig zu erklä-
ren sei. Der 72-Jährige ist mit
Ablauf des 14. Juni aus dem
Amt ausgeschieden.Gegen ihn
läuft weiterhin das Diszipli-
narverfahren des Kreises. Die
Neuwahl des Gütersloher Bür-
germeisters ist für den 17. No-
vember angesetzt, gegebenen-
falls mit Stichwahl zwei Wo-
chen später.

Seit zwei Monaten nicht mehr
imAmt:Ex-BürgermeisterNor-
bert Morkes (72). Foto: Frücht
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